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Red.-Schluss hlz 3-4/2012: 21.3.2012

Ja, so ist das mit Handwer-
kern – man wartet! In diesem 
Fall auf den Raumteiler, der 
schon geliefert werden sollte 
und der die Abteilung Fortbil-
dung, sprich unseren Bildungs-
referenten Frank Hasenbein, 
ein wenig von der Redaktion 
abtrennen soll – und umgekehrt. 
Besagtes Möbel soll von beiden 
Seiten Stauraum bieten. Solange 
es nicht da ist, herrscht notwen-
digerweise Umzugsatmosphäre. 
Rut aus dem Karton und wieder 
rin. Letzteres, weil der Raum 
nicht nur doppel-, sondern mul-
tifunktional genutzt werden soll. 
Liegt ja im Trend: Die Grund-
schullehrerInnen sollen ja auch 
die Klassenräume mit dem Hort 
teilen. Bei uns ist der Aufwand 
zwar überschaubar, aber eine 
richtige win/win-Situation ist’s 
nun auch nicht. Zwar sind die 
Möbel schicker, auch wenn’s auf 
dem Foto nicht so richtig erkenn-
bar ist, und vor allem das Licht 
moderner, ja, wie man sieht rich-
tig stylisch,  Charme hat diese 
Umgebung aber – noch – nicht! 
Immerhin lirrte in den alten hlz-
Räumen der Geist von minde-
stens 90 Jahren (die hlz gibt es 
seit genau 1922 und davor hieß 
sie ‚Pädagogische Reform‘) Re-
daktionsarbeit umher. Den kann 
man nicht ersetzen, aber um 
des Großen und Ganzen wegen 
(die Freigabe der alten Räume 
steigert die Finanzkraft unserer 
Organisation) ist der Schmerz 
aushaltbar. 

Weniger Schmerz als Neugier 
weckt der von unseren neuen 
Räumen aus zugängliche Keller. 
Das hat ein bisschen was Ka-
takombenhaftes. Das gesamte 
Gebäude ist unterkellert. Da 
kommen schon einige Hundert 
Quadratmeter zusammen. Ein 
Teil wurde, wie die Räume, in 

denen wir jetzt sind, in früheren 
Jahren als Bibliothek genutzt, 
was man am Parkettfußboden er-
kennen kann. Das ist für Keller-
räume ja eher unüblich. Andere 
Räume dienten wohl als Archiv. 
Für den lüchtigen Blick ein un-
übersichtliches, undurchschau-
bares Labyrinth, das die Phanta-
sie anregt: Was war hier los in der 
Nazizeit? Wie haben die Englän-
der nach dem Krieg das alles ge-
nutzt?  (Das Curio-Haus war ja 
so etwas wie das Head-Quarter 
der Besatzungsmacht, in dem 
u.a. die Prozesse gegen führen-
de Nazis (Manstein) und Nazi-

Schergen aus Neuengamme (die 
Mörder der Kinder vom Bullen-
huser Damm) stattfanden. (Wer 
das nachlesen möchte, nehme 
doch die Jubiläumsausgabe der 
hlz 10-11/05 zur 200-jährigen 
Geschichte unseres Verbandes 
zur Hand – ggf. anzufordern bei 
der GEW-Geschäftsstelle.)

Dass wir uns auch in den neu-
en Räumen einer Tradition ver-
plichtet fühlen, die der eigenen 

Vergangenheit eine große Be-
deutung beimisst, dokumentiert 
der Schwerpunkt dieser Ausga-
be.

Ach ja, ausgelagert in den 
Keller unter unseren Räumen 
ruht nun das hlz- Foto-Archiv 
aus vordigitaler Zeit. Ein paar 
Hundert Fotos aus 40 Jahren 
GEW-Aktivitäten in bester pro-
fessioneller Qualität warten da-
rauf veröffentlicht zu werden. 
Vielleicht unter einer neu ein-
zurichtenden Rubrik: Wir waren 
(äußerlich) die Wildesten im 
ganzen Land oder so ähnlich …

JG

Alles neu? Fast wie vorher


